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Gedichte sind Steine

Es gibt viele,

sie fallen nicht auf.

Es gibt schwere,

sie bleiben liegen.

Kantige schneiden ins Fleisch,

glatte schmeicheln der Hand.

Nur wenige

lassen uns fliegen.




Erdarbeiten

Als Regenwurm bin ich

meist unsichtbar,

lockere auf,

was du nicht hören willst.

Ich arbeite unermüdlich,

wo es kalt

und dunkel ist,

wühle mich blind durch

nasse, schwere Erde,

bereite den Boden,

auf dem du stehst.




Aussaat

Am Waschbecken finden Blicke

zueinander.

Meine,

und die des Gesichts im Spiegel.

Atem wird Nebel,

legt sich auf den Spiegel,

Konturen werden weich.

Die Nase ein Hügel,

die Augen tiefe Täler,

geformt von Licht.

Ein fein gewebtes Netz

um die Augen.

Darunter Mulden,

Vogeltränken

nach Frühlingsregen.

Eine helle Amselstimme

dringt hinein,

durchzieht den Raum.

Ich stehe still da,

lausche,

die Hand am Wasserhahn.

Der Klang zieht Bögen

um meinen Mund,

der sich weitet

zum Feld.

Ein Lächeln fällt

in lockere Erde.




Puppenstadium

Ich liege im Zelt.

Es ist dunkel.

Der Wind drückt die Plane nieder,

kalt klebt sie

auf meiner Haut.

Ich ziehe den Reißverschluss hoch,

den Schlafsack

bis über die Ohren.

Tropfen schwellen

zur Flut.

Die Zähne schlagen aufeinander.

Ich atme schwer.

Blitze zucken.

Es ist hell wie am Tag,

dann wieder Nacht.

Das Grollen kommt näher.

Ich rolle mich ein.

Der Wind reißt

an den Leinen.

Das Zelt bäumt sich auf,

fällt in sich zusammen.

Ich bewege mich nicht,

eingewickelt,

eine starre Puppe.




Sprechpuppe

Ich fühle nichts

in diesem Wattekörper.

Gestern noch Missionarin,

heute auf Knopfdruck bereit.

Ich schiebe mich zur Seite.

Sie übernimmt,

hat mein Gesicht,

nur glatter.

Im Wartezimmer

lächelt sie starr,

öffnet den Mund.

Ich springe auf, renne raus.

Ihr entgleisen die Gesichtszüge,

als ich ihr die Tür

vor der Nase zuschlage.




Neoprenanzug

Hineingeraten in diesen Raum

der Eloquenz

trage ich statt Abendgarderobe

meine Montur aus Angst:

der alte Neoprenanzug

um das klamme Herz,

die schwarze Taucherbrille

gegen tränende Augen,

die orange Schwimmboje

gegen das Ertrinken.

Ich schaue an mir herab:

Taucherflossen.

Etwas Dezenteres

wäre passender gewesen.




Beleuchtungsprobe

Der Schlaf will nicht.

Nicht ein.

Nicht durch.

Nicht aus.

Stunden liegen

auf müden Gedanken.

Im Licht sackt die Nacht

in sich zusammen.

Hinter der Scheibe

gefrieren Träume.

Draußen: Dächer und Autos

unter weißen Hauben.

Die Straße schläft

im Licht der Laternen,

zugedeckt, lautlos.

Meine Atemwolke

vom Scheinwerfer erfasst,

geprüft

und durchgewunken.

Eine Flocke schmilzt

auf der Stirn.

Noch eine.

Es knirscht.

Ich gehe weiter.

Das Knirschen bleibt.




Schleusenzeit

Unsere Schritte kaum hörbar

zwischen Stahl und Beton.

Das Geländer – ein türkises Band

über dem Wasser.

Der Steuerturm verblasst

im nassgrauen Himmel.

Auf der Eisenbahnbrücke

kein Rauschen, kein Rattern.

Die Schleusenkammern im Schatten.

Zwei Kanadagänse gleiten durchs Becken.

Auf einer Laterne zwei Dohlen,

dicht gedrängt.

Du lehnst am Geländer,

nur wenige Schritte entfernt.

Dein Blick bei den Gänsen.

Meiner bei dir.

Eine Dohle fliegt auf –

sinkt zwischen die Stahlwände.

Ein Krächzen.

Scharren auf Blech.

Wieder Schulter an Schulter.

Du neben mir.

Deine Hand findet meine

und bleibt.

Wir gehen weiter.
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